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Wir hatten die Arbeitgeber aufge-
fordert, am 2. März ein akzep-
tables Angebot auf den Tisch zu
legen. Heraus kam ein erster
Schritt: Vier Nullmonate, dann
drei Prozent mehr Geld und die
Bereitschaft, in den Zukunftsplan
»Gute Arbeit« einzusteigen. Ein
Anfang, aber völlig unzureichend.

Klar ist: Nur Druck wird die Arbeitgeber bewe-
gen. Deshalb müssen wir jetzt bundesweit die
Beschäftigten in den Werken informieren und
ein erstes deutliches Zeichen setzen. Die Arbeit-
geber müssen nachlegen.

Carsten Maaß, 
Verhandlungsführer der IG Metall 

Sieben Stunden dauerte die erste
 Verhandlung Anfang März in Hanno-
ver. Doch die Arbeitgeber zierten
sich: Drei Prozent mehr Geld – bei
vier Nullmonaten allerdings – und
der Einstieg in den Zukunftsplan »Gute
Arbeit« sind ein erster Schritt. »Den-
noch ist das Angebot völlig un -
zu reichend angesichts der guten
Gewinn- und Auftragslage für 2015«,
sagt Carsten Maaß enttäuscht. 

»Wichtig ist, dass wir uns nicht
von der Entgeltentwicklung in der
Fläche abkoppeln lassen«, so Maaß
weiter. Die verlorenen Prozentpunk-
te könnten nie wieder aufgeholt wer-
den.  »Was wir einmal zulassen, wird
uns immer wieder einholen.« 

Dabei geht es nicht allein um die
Erhöhung des Monatsentgelts. Die
drohende Abkoppelung zieht sich
vielmehr durch alle Bereiche: Ange-
fangen bei den Durchschnittsbe-
rechnungen über Zuschläge bis hin zu
den Sonderzahlungen und den Ren-
tenberechnungen.

In der Metall- und Elektroindus -
trie wurde das Verhandlungsergebnis
von 3,4 Prozent bei drei Nullmo naten
mit einer 150-Euro-Einmalzahlung
auch von den Klein- und Mittelbe-
trieben übernommen. »Nur die inter-
national agierenden Konzerne der
Feinstblechpackungsindustrie sehen
in diesem Ergebnis eine Überforde-
rung«, kritisiert Carsten Maaß.
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5,5 Prozent mehr Geld? »Geht nicht.« Das Verhandlungsergebnis der Metall- und

Elektroindustrie übernehmen? »Geht nicht.« Geht nicht hörte die Verhandlungs-

kommission der IG Metall in den Tarifverhandlungen ständig. Das ist aber kein Ver-

handeln. Die Arbeitgeber müssen sich bewegen – und zwar deutlicher als bisher!

Das Angebot ist 
völlig unzureichend

Szenario A: 
Arbeitgeber sind kom-
promissbereit. In der
nächsten Verhand-
lung am 18. März in
Hannover wird ein Er-
gebnis erzielt. Die Ta-
rifkommission disku-
tiert am 19. März in
Bad Nenndorf über
das Ergebnis.

Szenario B: 
Arbeitgeber blockie-
ren weiter. Der Kon-
flikt eskaliert. Die Ta-
rifkommission bewer-
tet den Verhandlungs-
stand. Es fol-
gen flächen-
deckende
Warn-
streiks.

So geht’s weiter: »Wir sagen: Jetzt reicht’s!«
Mitgliedern der Tarifkommission stieg
bei den Verhandlungen die Zornesröte
ins Ge sicht. »Wel ches Spiel spielen die
Arbeitgeber der Feinstblech packungs   -
indus trie ei gentlich? Entweder sie kön-
nen es nicht und hoffen, dass die Tarif-
runde lautlos an ihnen vorbei geht,
oder sie provozieren be wusst!« Die IG
Me tall-Vertreter wa ren sich einig:

Die Informationen müssen jetzt in
die Betriebe getragen werden.
Die Be triebs räte berichten in einer

zu sätz li chen Be triebs  ver samm  lung
am Freitag, 13. März, gegen 13 Uhr
über den Stand der Tarifverhandlun-
gen in allen Betrieben der Feinstblech-
packungsindustrie.  
Achtung: Die Informationsveranstal-
tungen finden zum Teil bereits am 12.
März statt oder verschieben sich in
einigen Werken aufgrund der Schicht-
pläne auf andere Zeiten. Eine Anfrage
zu dem genauen Termin beim jewei -
ligen Betriebsrat ist sinnvoll.

So geht’s weiter:

Infoveranstaltung in allen Betrieben
der Feinstblechpackungsindustrie

Freitag, 13. März:



»Ball hat den Anspruch, nach Perfektion

zu streben. Daher können wir nicht ver-

stehen, dass die Arbeitgeber sich in der

aktuellen Tarifrunde nicht mit unseren

berechtigten Forderungen auseinander-

setzen und hinter der Metall- und Elektro-

industrie zurückbleiben. Wir haben eine sehr gute

Auslastung in den Werken und einen hohen Orga-

nisationsgrad. Wir wollen nicht auf Zeit spielen, sind

aber auch mit diesen Spielregeln vertraut.«

Christian Peipe, Vorsitzender Konzernbetriebsrat

Ball Packaging Europe, Bonn

Spiel auf Zeit?

Stimmen aus der Tarifkommission für die Feinstblechpackungsindustrie

»Dass die Arbeitgeber mit einem solchenAngebot nach siebenstündiger Verhand-lung kommen, lässt die Ernsthaftigkeitvermissen und ist beschämend. DieBelegschaften haben einen großen Anteilam Erfolg des Unternehmens. Das musssich auch in der Tarifrunde widerspiegeln. 5,5 Pro-zent mehr Geld und ein ›Zukunftsplan Gute Arbeit‹sind angemessen. Wir erwarten am 18. März ein kon-struktives Angebot der Arbeitgeber.« 
Ulrich Köhler, Vorsitzender GesamtbetriebsratArdagh Metal Packaging Germany, Cuxhaven

Das Angebot stößt auf Unverständnis

»Für uns steht neben der Entgeltforde-

rung der ›Zukunftsplan Gute Arbeit‹

besonders im Fokus. Wir diskutieren mit

den Kolleginnen und Kollegen seit länge-

rem, welche große Herausforderung die

internationale, hausgemachte Konkur-

renz zwischen den Standorten bedeutet. Deshalb ist

es für uns zum Beispiel extrem wichtig, dass wir die

Chance erhalten, über Maßnahmen unter dem Titel

›besser statt billiger‹ zu diskutieren.«

Dirk Schulz, Betriebsratsvorsitzender Crown 

Nahrungsmitteldosen Deutschland GmbH, Seesen

Wir machen gute Arbeit

»Das Verhalten der Arbeitgeber ist völliginakzeptabel und respektlos gegenüberden Kolleginnen und Kollegen. UnsereForderung nach 5,5 Prozent mehr Entgeltund einem ›Zukunftsplan Gute Arbeit‹ istunser gerechter Anteil für die Einsatz-bereitschaft und Flexibilität der Kolleginnen und Kollegen.«

Klaus Ilsinitz, Betriebsratsvorsitzender und Euro-betriebsrat Silgan White Cap Deutschland, Hannover

Erwarten ein klares Bekenntnis

»Wir sind von diesem Angebot ent-

täuscht! Ein Unternehmen an der Welt-

spitze, das Toparbeitgeber sein will,

muss sich auch gegenüber den Beleg-

schaften so verhalten. Unsere Forderung

ist berechtigt und finanzierbar. Die Kolle-

ginnen und Kollegen erwarten, dass man sie ernst

nimmt, ihre Arbeitsleistung respektiert und sie fair

bezahlt. Die Hinhaltetaktik ist respektlos.«

Jürgen Rupprecht, stellv. Betriebsratsvorsitzender

Ball Packaging Europe, Haßloch

Eine Provokation der Belegschaft

»Bei der Leistung, die die Belegschaft imvergangenem Jahr erbracht hat, ist esnicht nachzuvollziehen, so ein Angebotvorzulegen. Das ist ein Schlag ins Gesicht für die Kolleginnen und Kollegen. Wir sind bereit, für unsere Forderungen zu kämpfen.«
Pedro Perna, Betriebsratsvorsitzender Ardagh MP Germany, Dägeling

Schlag ins Gesicht

»Die Kolleginnen und Kollegen sind

 sauer, dass Ardagh sich zu solch einem

Angebot treiben lässt. Wir werden unsere

Position jetzt deutlich machen und unse-

re Kolleginnen und Kollegen über dieses

Verhalten informieren. In Weißenthurm

liegen zwei große und gut organisierte Werke der

Feinstblechpackungsindustrie direkt nebeneinander.«

Hubert Bonk, stellv. Betriebsratsvorsitzender 

Ardagh Metal Packaging Germany, Weißenthurm

Das lässt die Ernsthaftigkeit vermissen

»Wir sind von diesem Angebot enttäuscht!Die zusätzlichen Nullmonate ohne Ein-malzahlung und die 0,4 Prozent unter derFläche lassen sich nicht nachvollziehen.Die Auftragslage und die Prognosen sindgut – die Zeichen stehen auf Sturm.«
Horst Wenzel, stellv. Betriebsratsvorsitzender Ball Packaging Germany, Braunschweig

Wir sind enttäuscht
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